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Sevelen NachdemdieGemein-
de vergangene Woche das Zu-
standekommenverkündete (der
W&O berichtete), meldet sich
nun auch das Referendumsko-
mitee zu Wort. Innert kurzer
Zeit seien über 260 Unterschrif-
ten zusammengekommen – und
dies ganz ohne parteipolitische
Unterstützung, betonen die Ini-
tiantenunddankenallen, die sie
unterstützten.Nach ihrenAnga-
ben zeigten sich viele Einwoh-
nerinnen und Einwohner über-
rascht:Über 95 Prozent der kon-
taktiertenPersonenhättennicht
gewusst, dass eine umfassende
RevisionderBauordnungbevor-
steht und welche Auswirkungen
diese auf dasDorf sowie auf ein-
zelne Nachbarparzellen haben
könnte. Trotz aller Bemühun-
gen der Gemeinde seien auch
frühere Reglementänderungen
von vielen erst spät oder gar
nicht wahrgenommenworden.

Vorlage für eine
gewachseneDorfstruktur
Das Referendumskomitee be-
tont, dass es die bundesrecht-
lich geforderte Innenverdich-

tung grundsätzlich befürworte.
Die geplante Umsetzung in Se-
velen gehe jedoch deutlich über
das hinaus, was für eine ländli-
che, kleineGemeindeangemes-
sen sei. Die Vorlage orientiere

sich eher an städtischenModel-
len und gefährde die gewachse-
neDorfstruktur.

WiedasKomiteeweiter aus-
führt, wurden eigene Einspra-
chen gegenüber laufenden Bau-

projekten abgelehnt. Dies habe
dazu geführt, die zukünftigen
Planungsinstrumente genauer
zu prüfen – dabei seien die nun
vorgesehenen Änderungen ne-
gativ aufgefallen. In der Folge
reichten sie Einsprache gegen
die Ortsplanung ein. Nachdem
ein Gespräch keine konkreten
Ansätze für Anpassungen er-
kennen liess, stellten die Ini-
tianten bereits zu diesem Zeit-
punkt dieMöglichkeit des Refe-
rendums in Aussicht.

Besonders kritisch beurteilt
das Komitee den vorgesehenen
Zusatz für «besonders hoch-
wertige Gestaltung». Dieser er-
möglicht bis zu zehn Prozent
grössere und einenMeter höhe-
re Bauten gegenüber der Regel-
bauweise.DieHandhabungdie-
ser dafür vorgesehenen Krite-
rien sei nicht nur unklar
formuliert – das Komitee hält
den generellen Bonus grund-
sätzlich für unpassend. Ein sol-
ches Instrument gehöre aus
Sicht der Initianten nicht in eine
kleineGemeinde,daeseineUn-
gleichbehandlung zwischen
grossen Investorenprojekten

und herkömmlicher Dorfarchi-
tektur begünstige und deshalb
gestrichenwerden sollte.

Höhere Bauten,
zuwenigAbstand
Weitere Kritikpunkte betreffen
die fehlende Definition der
Dachraumgestaltung sowie den
verkleinerten Grenzabstand.
Zudem könnten in einzelnen,
bestehenden Wohnzonen künf-
tig Gebäude bis mehr als vier
Meter höher als die jetzigen ge-
baut werden. Auch auf Hangla-
gen können die neuen Gesetze
einen besonders negativen Ef-
fekt auf bestehende Bauten ha-
ben. Bis anhin wurden die Ge-
bäudehöhen auch durch die Ge-
schossigkeit beschränkt.

Das Komitee warnt vor einer
Entwicklung, inderEinfamilien-
hausquartiere durch grossvolu-
mige Überbauungen verdrängt
werden und günstiger Wohn-
raum schrittweise verschwindet.
Fehlende Übergangszonen wür-
den bestehende Eigentümerin-
nen und Eigentümber sowie
Mieterinnen und Mieter nicht
nur finanziell zusätzlich benach-

teiligen. Gleichzeitig könnte die
öffentliche Infrastrukturbeiwei-
terem starkem Bevölkerungs-
wachstum an ihre Grenzen stos-
sen und zusätzliche Investitio-
nen etwa in Schulen, Verkehr
und Versorgung notwendig ma-
chen – mit entsprechenden Kos-
tenfolgen für die Bevölkerung.

Chance, nochmals
mitzuentscheiden
Mit dem Ergreifen des Referen-
dums soll es der gesamten
Stimmbevölkerung ermöglicht
werden, über die Vorlage zu be-
finden und an der Urne neutral
und parteiunabhängig zu ent-
scheiden. Eine Ablehnung wäre
nachAnsicht der Initiantenkein
Rückschritt oder Neuanfang,
sondern die Chance für eine
präzisere, ausgewogenere Pla-
nung, welche privaten Rechts-
streitigkeiten vorbeugt. Ziel sei
eine Innenverdichtung mit Er-
halt des Dorfcharakters, welche
die von der Bevölkerung ge-
schätzte Wohnqualität in Einfa-
milienhausquartieren bewahrt
und ein moderates, nachhalti-
gesWachstum ermöglicht. (pd)

Grabs Es gab nebst den übli-
chen Traktanden die bisherige
Geschäftsführerin Rita Zäch
nach22 Jahrenzuverabschieden
und die neue Leiterin Theres
Obendorf willkommen zu heis-
sen. Präsidentin Christine Eg-
ger führtenacheinerkurzenBe-
grüssung effizient durch die
Traktandenliste.

Maximale Qualität in der
Betreuung derKinder zu bieten,
das ist das hoch gesteckte Ziel
desVereins.Aucheinattraktiver
Arbeitgeber möchte der Verein
sein, deshalb wurde das Lohn-
niveau für die Mitarbeitenden
angehoben. «Wir habenüber 50
Mitarbeitendeund sind zu einer
beachtlichen Organisation he-
rangewachsen», führte die Prä-
sidentin aus. Derzeit beschäf-
tigt der Verein zudem zehn Ler-
nende und drei Praktikanten.

ImmermehrKinder am
Mittagstisch
Anspruchsvoll ist die Aufgabe
insbesondere bei steigender
Auslastung.Vor allemdieNach-
frage nach demBesuch desMit-
tagstischs ist zunehmend. Auch
bezüglich der Räumlichkeiten
ist es für diewachsendeOrgani-
sation mit mehreren Kinderta-
gesstätten und Schülerhorten
immer wieder herausfordernd.
«Es hat in unserer Region ein-
fach nicht so viele Räumlichkei-
ten, die zur Verfügung stehen»,
äusserte sich die Präsidentin

unmissverständlich. Und spitz-
te ihreAussagezu:«Wirkönnen
die Kinder schlichtweg nicht
stapeln».

Im 2025 wurden zwei neue
Schülerhorte eröffnet: Kirch-
gass in Grabs und Türggenau in
Salez. Die Tage der offenen Tür
waren gut besuchte Events. Se-
nidaDurmisi,pädagogischeLei-
terindesVereins,gabdenAnwe-
senden am Dienstagabend Ein-
blick in die Wichtigkeit des

Spracherwerbs für Kinder. «Wir
hören den Kindern aktiv zu und
geben ihnen genug Zeit, ihre
Sätzezuformulieren.»DieFreu-
de an Sprache und Büchern sei
wichtig, um die Sprache über-
haupt entwickeln zu können.

2026wird deutlich höherer
Ertrag erwartet
Der Jahresbericht wurde mit
einem Applaus genehmigt. Vor-
standsmitglied Pascale Hart-

mann führte durch die Jahres-
rechnung und gab Einblick in
die Finanzen des Vereins. Das
Geschäftsjahr 2025 schloss mit
einem Verlust von 7 250 Fran-
ken. Bei einem Geschäftsvolu-
men von über drei Millionen
Franken sei dies eine geringe
Abweichung, erläuterte sie. Das
Total der Elternbeiträge lag im
vergangenen Geschäftsjahr bei
1’886’899Franken, dasTotal an
öffentlichen Beiträgen, Ge-

meinden, Kanton Bund und
Wirtschaft bei 1’046’229 Fran-
ken, das Total an Spenden, Mit-
gliederbeiträgen und übrigen
Erträgen bei 84’816 Franken.
Der Verlust liegt bei weniger als
0.3 Prozent des Gesamtvolu-
mens. Die höchste Belegung
weist der Standort Purzelbaum
in Grabs aus und erzielt damit
einen Umsatz von 320’000
Franken im Jahr.

Aufgrund von Tarifanpas-
sungen um fünf Prozent und
weiteren Anpassungen mit den
Leistungsvereinbarungen mit
den Gemeinden wird für das
laufende Geschäftsjahr mit
einem deutlich höheren Ertrag
gerechnet. Allein die Elternbei-
träge werden auf 2’038’000
Franken eingeschätzt. Bei den
Kitas wird mit einer Auslastung
vonbis zu95Prozent gerechnet.
Der Revisorenbericht, vorgetra-
gen von Revisorin Stephanie
Fassbind, dieGenehmigungder
Jahresrechnung 2025 und des
Budgets 2026 wurden einstim-
mig angenommen.

Weitergeben,was
aufgebaut ist
Ohne Gegenstimme wählten
die Vereinsmitglieder den drei-
köpfigen Vorstand unter Präsi-
dentin Christine Egger, Pascale
Hartmann, Finanzen und stell-
vertretende Präsidentin sowie
Petra Sucker, Qualitätsmanage-
ment und Leitung Kommission
Pädagogik für ein weiteres
Amtsjahr.

Claudia Hutter Rita Zäch, Geschäftsleiterin
des Vereins, geht mit 63 Jahren
in Frühpension. Sie wurde an
der Versammlung von Vor-
stand und Mitgliedern würdig
verabschiedet, nachdem sie
sich während 22 Jahren für den
Aufbau des Vereins mit seinen
heute vier Kitas und sechs
Schülerhorten unermüdlich
einsetzte. Für sie konnte The-
res Obendorf, 33-jährig, aus
Dornbirn gewonnen werden.
Sie hat einen Bachelor in Kind-
heitspädagogik inDeutschland
abgeschlossen und macht der-
zeit ein Masterstudium in Ge-
neralManagement imFernstu-
dium. Sie konnte die Stelle be-
reits im Januar antreten und
befindet sich im Abschluss der
Einarbeitungszeit durch ihre
Vorgängerin.

Die Mutter eines zweijähri-
gen Sohnes stellte sich den An-
wesenden kurz vor und beton-
te, dass ihr eine offene Kom-
munikation grundlegend
wichtig sei. Rita Zäch führte
abschliessend mit einem bun-
tenund fröhlichenBilderreigen
durch die letzten Jahre und be-
wies damit, wofür ihr Herz
brannte: für den Aufbau und
die Institutionalisierung einer
professionellen Kinderbetreu-
ung in der Region. Sie wurde
von der Versammlung zusam-
men mit Gründungsmitglied
Regula Geering, welche in der
Zeit der Vereinsgründung 1999
Präsidentin war, zum Ehren-
mitglied gewählt.

Sie prägen und prägten den Verein (v. l.): Ehrenmitglied undGründungspräsidentin vor 27 Jahren Regula
Geering, Vereinspräsidentin Christine Egger, die abtretende Geschäftsleiterin und neu als Ehrenmit-
glied gewählte Rita Zäch sowie die neueGeschäftsleiterin Theres Obendorf. Bild: Claudia Hutter

DasReferendumskomitee, bestehendaus Familie Krieg undFamilie
Hardegger, übergibt die Unterschriftenlisten an Gemeinderats-
schreiberin Susanna Solenthaler (v. l). Bild: PD

Neues Seveler Baureglement: Referendumskomitee will
«massvolle Innenverdichtung statt Wachstum um jeden Preis»
InSevelen istdasReferendumgegendasneueBaureglementzustandegekommen.ZweiFamilienhabendieUnterschriftensammlung initiiert.

Eine kommt, eine geht: Geschäftsleiterin
Rita Zäch geht in Frühpension
Der Verein Kinderbetreuung Grabs-Gams-Sennwald lud amDienstagabend zur Hauptversammlung im evangelischen Kirchgemeindehaus.


